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auch die bisherigen Anlagkosten des alten Bahnhofs in Anschlag zu bringen. 
Auch ist es unbillig, wenn die Seethalbahn mit ihrem Tracé von nur 4 Stunden u. 
die badische Bahn mit ihren langen Tracés nach dem Verhältniss des beidseitigen 
Gebrauchs des Bahnhofes belastet werden sollten, indem dieser Gebrauch viel­
leicht auf beiden Seiten gleich, der beidseitige Nutzen aus diesem Verbindungs­
bahnhof dagegen voraussichtlich sehr ungleich werden würde.

Es scheint mir daher, es wäre die Forderung zu stellen:
1. Die Seethal participirt nur an den Erweiterungskosten des Bahnhofs.
2. Sey bei Berechnung der jährlichen Vergütung auch der beidseitig entfallende 

Nutzen in Betracht zu ziehen.
3. Sey die Jahresrente nicht ein für Allemal, sondern mit Vorbehalt der Verän­

derlichkeit der Factoren jeweilen auszumitteln.
Ich füge bei, dass schon die bisherigen Anlage-Kosten des Constanzerbahnhofs 

nach zuverlässiger Mittheilung schon jetzt sehr bedeutend sind, dass aber die 
Kosten der Erweiterung wegen grosser Erdbewegung zur Herstellung des Pla­
nums noch viel bedeutender werden müssen. Da wäre also vorzusehen, dass das 
kleine Seethalunternehmen nicht durch unverhältnissmässige Bahnhofskosten 
erdrükt werde.

In Betreff der Erklärung über den Anschluss bei Singen habe ich anmerkungs­
weise im Entwurf bereits eine präcisere Fassung des badischen Versprechens u. 
eine vorläufige Ablehnung des badischen Betriebsrechts auf unserem Territo­
rium vorgeschlagen. Würtemberg legt im Interesse seiner im Bau begriffenen 
Bahn nach Singen einen grossen Werth auf eine direkte Verbindung mit Winter­
thur.

Sie werden seit meiner Abreise aus der Schweiz zweifelsohne in Erfahrung 
gebracht haben, dass die Verbindung zwischen der französischen Ostbahn u. der 
badischen Staatsbahn durch eine Rheinbrüke zwischen Leopoldshöhe u. 
St. Louis nun eine festbeschlossene fertige u. baldigst zur Ausführung gelangende 
Sache ist.
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E 13 (B) 209

Proposition du Chef du Département du Commerce et des Péages, W. M. Naeff,
au Conseil fédéral

Bern, 26. November 1868
Handelsvertrag mit Italien.
Redaktionsabänderung

Wie es dem Bundesrathe bereits bekannt sein wird, gab die Redaktion des 
Schlussatzes von Art. 6* des mit Italien vereinbarten Handelsvertrages in der 
ständeräthlichen Kommission zu Bedenken Anlass, indem die Befürchtung laut

1. FF 1868/11, p. 451.
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wurde, Italien könnte diese Bestimmung unter Umständen so interpretiren, als 
hätte es im Falle eines Krieges mit einer ändern Macht das Recht, die Getreide­
ausfuhr zu verbieten.

Da dieser Artikel längere Zeit Gegenstand besonderer Verhandlung war, aus 
der daherigen Korrespondenz aber mit Gewissheit hervorgeht, dass dieser 
Schlussatz nicht auf Getreide, sondern bloss auf die Viehausfuhr Bezug haben 
solle, so hat das Unterzeichnete Departement den schweizerischen Minister in 
Florenz ersucht, sich bei der italienischen Regierung ausseramtlich zu erkundi­
gen, ob dieselbe geneigt wäre, auf eine hierseitige offizielle Anfrage eine entspre­
chende Erklärung über den Sinn dieser fraglichen Bestimmung abzugeben. Mitt­
lerweise war aber der Herr Minister Pioda, durch eine Interpellation des Herrn 
Ständerats Stoppani auf die fragliche mangelhafte Redaktion aufmerksam 
gemacht, dem hierseitigen Begehren zuvorgekommen.

Aus seiner Zuschrift vom 21.diess2 geht hervor, dass er bereits eine offizielle 
Anfrage darüber an den italienischen Minister-Präsidenten erlassen hat, auf wel­
che Lezterer in ganz entsprechendem Sinne antwortete3, so dass wir mit Italien 
über die Tragweite der fraglichen Bestimmung vollständig einig gehen. Herr 
Pioda übermittelt gleichzeitig eine vom Minister Menabrea ausgehende Redak­
tionsveränderung, nach dem Worte «sauf» in Paranthese beizusetzen «pour ces 
derniers, c.a.d. pour les bestiaux et animaux» und hält damit die Sache für geord­
net. Das Handels- und Zolldepartement muss aber finden, dass mit einer solchen 
Redaktionsabänderung noch nicht alle Zweifel gelöst, sondern im Gegentheil der 
lezte Satz des fraglichen Absatzes immer noch auf Getreide bezogen werden 
könnte, während es im Grunde nur auf die Ausfuhr von Pferden Bezug haben soll.

Die von Herrn Pioda angeführte Redaktionsveränderung in Art. 13 hält das 
Departement für richtig.

Um in dieser Beziehung alle Bedenken zu heben, schlägt das Departement den 
Erlass folgenden Schreibens an Herrn Minister Pioda vor:

Aus Ihrem verehrlichen Schreiben nebst Einschlüssen d. d. 21. diess haben wir 
mit Vergnügen entnommen, dass Sie bereits von Ihnen aus die nöthigen Schritte 
gethan, um eine Erläuterung der Bestimmung des Schlussatzes von Art. 6 des 
Handelsvertrages mit Italien zu erhalten und dass die italienische Regierung 
bereits sich in einem mit den hierseitigen Anschauungen einiggehenden Sinne 
ausgesprochen hat. Die von Ihnen übermittelte Redaktionsverbesserung erläu­
tert zwar die fragliche Stelle, dass die Epizotie nicht auf Getreide Bezug habe, 
erscheint aber dem Bundesrathe noch nicht genügend, um jeden Zweifel zu 
heben, dass der Schlussatz des fraglichen Artikels 6 nicht auch auf Getreide, son­
dern bloss auf die Pferdeausfuhr Bezug haben solle, indem wir hierseits vorausset­
zen müssen, dass nach Ihrer und Herrn Minister M enabrea’s Ansicht der Satz 
nach den Worten «dans le cas bien constaté d ’épizootie» etc. unverändert beibe- 
halten bleiben sollte. In diesem Falle aber müsste dieser Nachsatz, nämlich: «Ne 
sera cependant pas tenu» etc. offenbar auf den ganzen Vertragsartikel, also auch 
auf das Getreide, bezogen werden, während er nur noch von der Pferdeausfuhr

2 . Non reproduit.
3 . Du 19 novembre. Non reproduite.
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sprechen soll. Mit der vorgeschlagenen Redaktionsveränderung in Betreff des 
Artikels 13 sind wir dagegen einverstanden.

Um nun den Sinn der Bestimmung des Art. 6 ganz ins Klare zu setzen, erhalten 
Sie den Auftrag, noch den Vorschlag zu machen, den fraglichen Vertrag neu aus­
fertigen zu lassen und in dieser neuen Ausfertigung im Schlussatz des Art. 6 nach 
den Worten «Ne sera cependant pas tenu à se conformer à cette disposition» die 
Worte beizufügen «en ce qui concerne l’exportation des chevaux» und dann auch 
die Veränderung im Art. 13 aufzunehmen.

Sollte eine neue Ausfertigung des Vertrages auf formelle Schwierigkeiten stos- 
sen, so könnte sich der Bundesrath auch begnügen, mit einer Erklärung der italie­
nischen Regierung, in welcher sie sich über die fraglichen, oben berührten Abän­
derungen in beiden Art. 6 und Art. 13 zustimmend ausspricht.

Der Bundesrath ersucht Sie um möglichst beförderlichen Bericht, damit er das 
Ergebniss Ihrer Bemühungen den Räthen noch rechtzeitig mittheilen kann.4

4. A pprou vé a vec modifications par le Conseilfédéral dans sa séance du 27 novembre 1868. Cf. E 
10041/75, 4972.

166
E 1001 (E) q 1/81

Le Conseil fédéral au Consul général de Suisse à Madrid, P. Chapuy

Copie
L Berne, 30 novembre 1868

Nous nous sommes occupés dans notre séance d’aujourd’hui1 de la question 
relative à la conclusion d’un traité de commerce avec l’Espagne que vous avez 
soulevée dans vos dépêches des 3 et 21 courant2 et après avoir pris connaissance 
d’un rapport y relatif de notre Département du commerce et des péages3, nous 
vous donnons les instructions suivantes:

Nous sommes d’accord avec la proposition que vous aviez faite dans le temps 
dans le projet communiqué à notre dit Département et conçue comme suit: 

«Pour tout ce qui concerne l’importation, l’exportation et le transit de leurs pro­
duits respectifs, l’Espagne et la Confédération Suisse se traiteront réciproque­
ment comme la nation la plus favorisée. Aucune ne pourra exiger pour l’importa­
tion, l’exportation ou le transit des produits naturels ou industriels de l’autre des 
droits plus élevés ni d ’autres droits que ceux qui sont ou seront imposés sur les 
mêmes articles provenant de tout autre pays en dehors de ses limites actuelles. De 
plus, chacune des parties contractantes s’engage à n’accorder à aucune autre

1. Cf. E 10041/75,5006.
2. Non reproduites. Cf. E 13(B) 253.
3. Du 2 9 /3 0 novembre 1868. Cf. E 13(B) 253.

dodis.ch/41698dodis.ch/41698

http://dodis.ch/41698

	Bd02_00000329
	Bd02_00000330
	Bd02_00000331

